
Presbyterologische Anmerkungen Karzel
»>Die Retformatıon in Oberschlesien«(
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ber diese wichtige Veröffentlichung lıegen verschiedene zumelıst einge-
hende Besprechungen VOlLIL, VO  5 Herbert Patzelt (Zeitschrift für Osttor-
schung 29 1980| . 463—465), Joachım Köhler AS>KG 38 1980|,
7-2 un: Werner Laug (JSKG 59 11980] .  4-—207). Es 1St nıcht
beabsichtigt, die Zahl der Rezensionen och eiıne weıtere dazu
verspatet vermehren, vielmehr wiırd nachdrücklich auf diese verwıesen.
Im tolgenden sollen 1Ur einıge Anmerkungen gemacht werden als rgan-
ZUNSCH un:! gelegentliche Korrekturen der VO dem Vertasser in reicher
Fülle dargebotenen Pfarrerpersonalıen, denen die 1in weıtem Rahmen
gefafßsten Besprechungen begreiflicherweise im einzelnen nıchts onn-
e  5 Dıiese presbyterologischen Bemerkungen un Zusätze mogen kleinlich
un! für das Große un (sanze als unerheblich un: bedeutungslos ersche1-
NCN, ob da eın Paar Namen tehlen oder das eıne un andere Datum nıcht
stimmt. och 1ın einem bedeutenden Werk, WwW1e CS diese 1m
Zusammenhang dargestellte Geschichte VO Reformation und Gegenrefor-
matıon in Oberschlesien ISst, sollten auch Kleinigkeiten VO  — Gewicht se1ın
un diese aufgezeigt un berichtigt werden, WECNnN sıch 473 die Möglichkeit
bietet. Das in Jahrzehnten gesammelte presbyterologische Materı1al wırd
vermutlich nıcht, WI1e gehofft, als gesamtschlesisches Pftarrerbuch sobald
dargeboten werden können, da{fß 6S siınnvoll erscheınt, vielleicht auch
wıllkommen 1St, Wenn daraus dem CGGanzen gleichsam vorgreıfend
Ergänzungen als Bereicherung der einschlägigen Lıiteratur D: Kenntnıs
gebracht werden.

»Der Schwerpunkt der Arbeit |von Karzel) liegt ohne Zweıtel auf der
Beschreibung einzelner Territorien un: Orte« (  1-2  D Ww1e€e Joachım
Köhler in seıiner Besprechung treffend feststellt 35 11980]
Nıcht in die Darstellung einbezogen sınd das Bistumsland Neıisse-Grottkau

Othmar Karzel: Dıie Retormation 1n Oberschlesien. Ausbreitung und Verlauf. Würz-
burg: Thorbecke Verlag 1979 MMM und 406 (Quellen und Darstellungen ZUT
schlesischen Geschichte 20)
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und der Kreıs Kreuzburg, die 1mM 16 un 17. Jahrhundert och nıcht
Oberschlesien zäahlten, ohl 1aber die anderen, neben den 1747 preufsisch
gewordenen Gebieten die bei ÖOsterreich verbliebenen Herzogtümer und
Standesherrschaften. Die mIır möglichen Anmerkungen beziehen sich, VO

wenıgen Ausnahmen abgesehen, VOT allem auf das Territorium des spateren
Regierungsbezirks Oppeln.

Die Ausnahme betritft die Stadt Jägerndorf. Hıer wurde 1565
M. Johann Sıbetus (Seıboth, Se1bt) Pfarrer und Superintendent, der seın
Amt nıcht bıs 1579 (Karzel 46) ausübte, sondern D November 1574
starb (So richtig 550 Die Belegstelle 1m Anmerkungsteıl . 314 AT
mMuUu: korrigiert werden in: H. Söhnel, Correspondenzblatt 10,1 (1906)

58 Der Nachfolger VO  2 Sıbet WTr bereıts 1575 Danıiel Hentzner 4aUus$s

Namslau Schule daselbst und in Breslau, 1562 Uniıversıität Wiıttenberg,
Lehrer ın Cirossen und Leobschütz, dann in Frankensteın, ord in Wıtten-
berg Maı 1572 Zu Diakonus 1ın Frankenstein Buchwald, Wiıttenber-
CI Ordiniertenbuch IL, 174 Nr )_) nachgewiesen durch die el
chenpredigt VO Samuel Heınnıtz auf seinen Vetter (rıchtiger Neftten) Paul
entzer, gestorben 1. Januar 1623 als fürstlich Münsterberg-Olsnischer
Kat, der als Sohn des Superintendenten Johann entzer ın Sternberg, eınes
Bruders VO  5 Danıel H.;, se1it 1575 die Jägerndorter Schule besuchte. Der
Verfasser weılß VO ıhm II berichten, da{ß »e1N« Pfarrer Danıel Henes-
TIGr 1579 eiınen Brief 1n Angelegenheıit der Konkordienformel unterschrieb
(5. 46, S 275 CT ıh Henelner). Fur den Superintendenten Andreas
Freudenhammer, 1595 bıs 1600, können die fehlenden Daten S 46) nachge-
tragen werden. Er 1St 1558 ın Schippenbeıl in Ostpreußen geboren, selit
6. Oktober 1576 Student 1n Wiıttenberg, 1580 Propst in Oels, bıs 1586
Diakonus in Freudenthal. Er wurde annn nıcht A4US Freudenthal,; sondern
1600 AaUus Jägerndorf ach Falkenberg als Superintendent berufen,
. Januar 1615 starb. Der letzte Jägerndorter Dıakonus Jonas Rother WaAar

15858 in Neustadt 0S geboren un: studierte se1mit 1612 in Wiıttenberg. Er
wırd als Exulant se1mit 1629 miıt seıner Aa Sabina in Tschöplowitz Kr Brıeg
gelebt haben: WECeNN ıh 1634 das Tautbuch VO  - Brıeg pfahr Zeppelwitz
NCNNT, annn damıt nıcht Scheppelwitz Kr Falkenberg gemeınnt se1n, da CS
dort keine Kırche xab, ebenso 1St die Deutung mıt Zöbelwitz Kr Freystadt

unzutreffend. Rother W ar selıt 636/37 Pastor in Arnsdort be1
Strehlen un: verwaltete auch Olbendorf un! Schönbrunn. Er 1St
12. November 1651 ın Olbendorf gestorben (Ehrhardt 1L, 1782

Der 1559 1ın Wiıttenberg Zr Dıakonus iın Leobschütz ordinıjerte Georg
Löscher WAar nıcht, Ww1e Karzel angıbt, AaUS Kromnıtz Kr. Bunzlau
(wıe im Register S. 396 erganzt), sondern RN Kremnıiıtz (Kriımnıtz) 1ın
Ungarn gebürtig. ach 1565 wahrscheinlich iın Woitsdorf Kr. Oels und
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I5 in troppen Kr. Trebnitz (J]. Rademacher, Predigergeschichte
VO  5 Trebnitz, 1928, 5.6) Für den 1612 seınes Eiterns die
Calvınısten ausgewlesenen Dıakonus Johann Zındler, der VO  a Leobschütz
ach Olmütz oIng, steht fest, da{ß CT ach der Vertreibung 1625 Prediger
Allerheiligenhospital in Breslau wurde un 1653 als Pfarrer VO  a rofS-
Weigelsdortf bei els gestorben 1St. Karzel S 51) o1bt NUur Weigelsdorf d
1mM Register (S 405) »be1 Frankenstein« 1St verbessern (Lebenslauf Zind-
lers bel Ehrhardt, Presbyterologie E 1781,;, 34

Der letzte Pfarrer VO  - Leobschütz W ar bıs 1648 oder 1650 M. Johann
Schilter A4US$S Leobschütz (Georg Sch, ZEST 16 und Trau Hedwig, ZEST
10 1613, 66 Jahre alt, könnten seıne Eltern SCWECSCH se1IN; Doppelgrabstein

der Pfarrkirche Leobschütz. Schles. Provinzıialblätter »Rübe-
zahl« XI 1873, 1605 Universität Wıttenberg, 1610 Magıster, bis
1626 iın Wagstadt un 1St natürlich eın un dieselbe Person MIt dem VO

Karzel (S 52) vorletzter Stelle genannten M. Johann Schlittern (!) als
VO  a Ehrhardt (1 455) als Druckfehler übernommene Accusatıytorm VO

Schilter! da{fß sıch die rage ach der Identität beider erübrigt. Hıer
mu{ gleich eıne weıtere Korrektur den Angaben ber Schilter aANSC-
bracht werden, die der Verfasser be1 Ehrhardt mıßverstanden hat Schilter
wurde weder 1624 och 1686 Gehilfe 1mM Kantorat VO Reichensteıin,
sondern W ar ach 1650 bıs ZIT Tode des 1656 verstorbenen Kantors.
ber Schilters weıtere Schicksale IST Sar nıchts bekannt, unmöglıch annn CT

1688 als Kollaborator der Reichensteiner Schule erneut 1Ns Exil
se1nN, E: müfßte ber 100 Jahre alt geworden seiın!

Be]l den Landgemeinden Leobschütz fehlt un Neudorf
Thomas Eubner A4US Leobschütz, der se1t 1593 ıjer Jahre in Wıttenberg
studiert hatte un!: mıt 30 Jahren OTrt Oktober 1597 für Neudort
ordiniert wurde (Th. Wotschke 1mM Correspondenzblatt XIV 11914] 80)
Der ebentfalls 1597 in Wıttenberg ach Steubendorf ordınıerte Pfarrer
Apollonius hiefß mıt Vornamen Hıeremias, nıcht Hıeronymus S 261)

In Badewıitz D 52 sınd be] Johann Linsner die tehlenden Personalanga-
ben erganzen. Er War A4US Jägerndorf gebürtig un!: studierte se1ıt 1613 in
Königsberg, lebte Zzuerst als Exulant ach 1628 iın Lossen un WAar ann VO  —$

1633 bis wenı1gstens 1637 Pfarrer VO Lossen und Rustel (Rosenthal) be]
Brıeg (JSKG 48 11969], 70)

In Pıltsch (S 57 annn Joseph Luckner erganzt werden, da{ß 67 1609
in Frankfurt studierte. Sein Name steht auf einer Kırchenglocke:

DEN 27. AVGVSTI HANS NAV AVS KASSEL ESSEN G OS
MICH ZVM MATHEVS VO LIEBSCHVTZ
STER LVCRENER PASTOR WIR
ODER STERBEN SIND WIR DES ERREN RC} 14 Lutsch, Kunst-
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denkmäler Reg.-Bez. Oppeln, 1894, Luckners GrEStTIET. Auftenthalt
ach der Vertreibung 1St unbekannt,; 1633 WTr Diıakonus in Striegau,
CT 1633 der est starb un: 25. September begraben wurde, seıne
Hausfrau Susanna 11. September, der älteste Sohn 15 un:! der
Jüngste September (Grünewald, Beıträge ZUrTr schles. Presbyterologie
A4aUus Kırchenbüchern VO  : Striegau, 1n: J5SKG 38 19591 58 un: 64)

In Pommerswitz W ar der 10 September 1565 ordinierte Danıel Pıttı-
Z1US (Pıttich) nıcht der lutherische Pfarrer (S 57) Er schreibt iın das
Wıttenberger Ordiniertenbuch MOCALUS $ ad officıum Ecclesiasticum ın

Pommerswitz, UL Darentı succederem (Buchwald 1L, 50) Der Vor-
H1ainlec des Vaters un: seine Lebensumstände sınd unbekannt. Dreı Söhne
VO  — Danıiel Pıttigius sınd als Pastoren bekannt: Samuel, geb 1583, 1603
Student ın Frankfurt, 1610 Pastor ın Pıttarn, Fürstentum Jägerndorft, exul
1628, hält sıch dem Deckmantel eiınes AÄArztes bıs 1635 iın der Gegend
VO Leobschütz un Neustadt auf, 163/ Ptarrer in ro(ß Lauden un!
Grofßburg Kr Strehlen, DECST Maı 1663 (Ehrhardt 1, 1781; 669—67/2); Mar-
tin, 1595 Universıität Wiıttenberg, 1599 in Füllstein, zuletzt iın Komeıse,
1632 als exul 1in Brıeg (S 54); Paul, 1599 Unwversıität Frankfurt. M. Johannes
Hancke 4—16 W ar ach der Vertreibung 1a16 Pastor in Borne
Kr. Neumarkt, 1636 St Barbara iın Breslau, DEST 16. Maı 1661, verheıra-
er MIt Agneta Pıttich, Tochter des Martın 1ın Füllstein (Ehrhardt 1,

426—428, J5SK 5() 1971% 3233 S1ıe starb 11 LL 1642, 41 Jahre alt
Tobias Tıtler in Raase be] Leobschütz MU ach 1627 och in

eınem Kunzendorf ın Oberschlesien SCWESCH seın un:! scheıint ach der
Vertreibung in Ohlau gelebt haben Am 3. Februar 1641 wırd Ort
geLraut eıister Martın Rhachner eın Schneider mıt Jungfrau 5ara,
Tobiae Titleri, SCWEIECN Pfarrers Confsdorff ım Jägerndorffischen Füy-
stenthum hınterl. Tochter. Könnte Wachtel-Kunzendorf gemeınt seiın?
Dann hätte der OoOrt se1ıt 1599 amtıerende Pastor Balthasar Chlodwig
D 126) unbekannt wielange och eınen Nachfolger gehabt. Der als
Conf(dort bezeichnete Ort 1St 1im Ohlauer Kırchenbuch (Diözesanarchiv
Breslau) undeutlich geschrieben, dafß A mıt Mühe die Entzıtferung
möglich WAar

Von Rösnıtz S 58) kennt der Vertasser nıcht die Geschichte der Evange-
ischen Kırche Rösnıtz U.-5.) VO  z Max Fiebig (Verlag Gemeıindekir-
chenrat Rösnıtz 1907 156 mıt ausführlichen Nachrichten ber die
Pastoren VO eLtwa 1571 bıs 1628 Um 1577 Jacob Crellius, A
Wenceslaus Weickhardt AaUus Jägerndorf, SE Johann Leutner,
anscheinend bereıts Ende 1599 Dıiıakonus 1ın Jägerndorf (Karzel 46,
16 dort), 0—16 Andreas Chrıstıian, starb 17. September 1624,
63 Jahre alt; Grabstein der Kırche, 5—16 M. Raphael Ayclar, Her-
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kunft unbekannt, auch eın Studium nachzuweısen. Als FExulant ahm GT

Zuflucht 1mM Schlosse Pommerswitz, OT, mıt dem dortigen Pastor
Hancke 1629 auswandern mußte. Die oroße, 1634 VO Hans Knauft 1n
Troppau SCQHOSSCHLC Glocke tırug die Inschriutt: 1G  B MICH DAS MIR

IST DAS WIER WERDEN DAS HAVS DES ERREN
PSAL 122 Außer verschiedenen anderen Persönlichkeiten 1St genannt 1HO-
MAS NO SCHULMEISTER INS ZT. JAÄHR (H. Lutsch, Verzeichnis der
Kunstdenkmäler Schlesiens IV, 1894, Möglıcherweıise sollte die
W.ahl des Psalmverses die Freude darüber ZU Ausdruck bringen, da{s die
Kırche im Gufßyjahr der Glocke och eiınmal evangelıschem Gottesdienst
geöffnet W dr

Sehr wichtig sınd die Nachrichten, die Karzel S 4—8 ber die Stidte
Oppeln und Ratıbor zusammenstellt, da VO  z ıhrer evangelischen Vergan-
genheıt aum bekannt i1St Der letzte Pastor VO Oppeln, Andreas
Ropilıus 1599 1in Kujau als Sohn des Pfarrers Nıcolaus Ropilıus geboren
studierte 1621 ın Wittenberg, kam ach wiederholter Vertreibung A4US

Dammer un: Ober-Stradam 1631 ach Schwoitsch, 16359 als Pastor ach
Laskowitz un! starb 15 August 1646 1n Jeltsch Kr Ohlau Verheiratet
War 1: Nalı 1623 mI1t Eva Donath, Pfarrerstochter AUS Wıilkau bei Namslau
(Personalıen ach der gedruckten Leichenpredigt). 7Zu eorg Mopıitıus,
dem etzten Prediger VO  n} Ratıbor D 82), annn erganzt werden, da{fß CT Aaus

Neustadt (35 STammt und 1611 Student 1n Wıttenberg WAar. Nach der
Vertreibung 1636 1n Giersdort Kr Brıeg, 216 zugleich für Kreıise-
WItZ, auf das 1664 Zzugunsten seines Schwiegersohnes Gottfried Rösel
verzıichtete, ZEST . Januar 1673 in Brıeg (R. Scholz, Predigergeschichte
VO  — Brıeg, 1950; 5.42)

Der Lebenslauf des 1591 als Schloßprediger ach Cosel S 83) berufenen
Nıcolaus Blum 1st bıs diesem Jahr och ungeklärt, weıl sıch die iın der
Laiteratur (Ehrhardt 1L, 1782: 6.59 und R. Grünberg, Sächsisches Pfarrer-
buch 11,1, 1940, 5.63) behauptete Tätigkeıit als Dıakonus in Wiıttenberg
ul un: seıne Vertreibung VO  e dort durch den sächsischen Kanzler
Nıkolaus Orell A4US örtlichen Wıttenberger Quellen nıcht belegen äßt
Nachdem (1“ Überschreitung seıner Amtsbefugnisse und aufrührer1-
scher Predigten als Superintendent 1596 Brıeg verlassen mußte, WAar T: se1ıt
1598 Pfarrer in Dohna bei Pirna: 1: 1m Alter VO  a 73 Jahren

Februar 1613 starb. Er hat dem 1601 in Dresden hingerichteten Kanzler
Crell die Leichenpredigt gehalten, die gedruckt vorliegt. Seıne Tau Anna
starb Maı 1612, 43 Jahre alt

Zu den Angaben ber die Pfarrer VO Falkenberg (D 85) können und
mussen einıge Anmerkungen gemacht werden. M. Johannes Kıllmann A4US

Löwenberg wurde nıcht erst 1550 Magıster, sondern 1St bereıits als solcher
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SS 1543 in Frankfurt/O. immatrıkuliert. dam Fabricius WAar nıcht 1575
Prediger in Falkenberg, sondern Bürgermeıster (nach /Zıtat 1n Anm. 92,;
S: 320 der talschen Angabe be] Ehrhardt IFE 5:92) M. Johann Clodwig 1St

Oktober 1562 1ın Falkenau (nıcht ın Falkenhaıin Kr. Neumarkt) beı
Grottkau geboren, se1ın Vater Johann Pastor Wal. Mutltter Anna
Heyn, Bauerntochter AUS Seitfersdortf bei Grottkau. 1584 Universıität
Frankfurt, 1585 Wıttenberg, September 1586 Magıster, ord 1n Frankfurt/

Februar 1588 für das Hofpredigeramt 1in Falkenberg, 1597 Pfarrer ın
Münsterberg, ZEST 15 Februar 1614 Heıratet Strehlen 30. November 15858
Brigıitta Vater, Tochter des Bürgermeısters ans iın Strehlen (Leichen-
predigt VO Samuel Heınnnıtz, Leıipzıg 1614, vorhanden iın der Unıv.-
Bibl Breslau Sıgnatur 4 S 120,9); B. Stasıewski Hg.] Beıträge ZUT schles.
Kırchengeschichte. Gedenkschriuft für Kurt Engelbert, 1969, S49 tehlt 1m
Liıteraturverzeıichnis; JSKG 46 (1967) S.43 Andreas Freudenhammer
wurde Clodwigs Nachfolger 1600, nıcht bereits 1588 ach Falkenberg
beruten. Auf ıh folgte 1616 Georg Fabricius (nıcht 1621, das Frageze1-
chen streichen ISt, ebenso da dieser seın Onkel Georg F. in
Friedland war), dessen Vater dam Bürgermeıster in Falkenberg WAafr, die
Multter Eva Larisch aus Grauden Kr. Cosel, geb 3. Aprıl 15/5, 1587
Klosterschule Chrudiım ın Böhmen, 1591 Uniiversıität Prag, 1596 Wıtten-
berg, Ort ordiniert 14. Maı 1597 DAr Diakonus ach Friedland, 1599
Feldprediger 1n Ungarn wıder den Erbfeind, den Türken, 1600 VO  en) dam
Wenzel, Herzog Teschen, dorthin ZUuUr Hofprädikatur un: ZU Pfarramt
der Klosterkirche berufen (dafß CS och eiınen dritten Georg vegeben un!:!
Ehrhardt 1L, 5: Z diese drei durcheinandergebracht habe, WwW1e
Karzel B 57 Anm 102| behauptet, 1St ohl unzutreiffend, allentfalls dies,
da{fß E IS 177 einen Gabriel Fabritius VO 1598 bis 1608 ın Teschen aNSCTZL,
den 1: aber eindeutig MIt Georg verwechselt, da seınem Gabriel das
gleiche Geburtsdatum 3. Aprıl 1575 Zzuwelst. Die Unstimmigkeiten sınd
schwierig aufzuhellen). 1606 iın Prag Rudolt ITI ın den Adelsstand
erhoben un!: 1607 ZU Poeten gekrönt (poeta laureatus cCaesareus). 1609
Stadtpfarrer 1n Kaschau (Ungarn). Vokationen ach Leobschütz 1612 und
ach Falkenberg 1615 lehnte aAb Ende 1619 Afßt sıch auf Ersuchen der
evangelıschen Bürgerschaft VO Oppeln miıt Genehmigung der Fürsten und
Stände ıhrem Prediger auf dem Rathaus Oppeln bestellen un:
verrichtet das Amt neben der Superintendentur Falkenberg 1n die
Yı Jahr. Ende 1621 Pastor un: Senıi10r primarıus des Fürstentums in Brıeg.
(Gest 3.Oktober 1640 Zweımal verheiratet: Susanna Fabisch geb
Spaner, ZEST /. August 1614, keıine Kınder. . Januar 1616 in Kaschau
Maryana Rottenberger, hınterlassene Tochter des Tobıias W I6 AaUus dem
Hause Kremnıtz, Hauptmann der 5 Hauptstädte Kaschau, Bartteld, Epe-
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ries, Leitsch und Zeben Von jer Söhnen und jer Töchtern überlebten ıhn
Z7wel Söhne (Georg-Friedrich un: Johann-Christıan) und 7wel Toöochter
(Polyxena Reıich, Wıtwe in Koppen, und Florentina, och unmündıig). Der
vielen Unstimmigkeıten z I auch schon bei Ehrhardt (1L, 92)
sınd die Personalien VO Fabricıius 4aus dem Lebenslauf der ıhm VO

Heinrich Adolph gehaltenen Leichenpredigt (0 1641, Univ.-Bibl. res-
lau Sıgnatur 4 519) ausführlich wiedergegeben worden. Christoph Bach
(Rıvıus) W ar 1615 bıs 1629 Pfarrer und Hofprediger, zuletzt, bıs 7ABRE

Vertreibung, Ur och Diakonus in Falkenberg. Peinlich 1St das (aus eyne;
Bistumsgeschichte 1L, 1864, K übernommene) Versehen, da{ß Spangen-
berg (ohne Vornamen) Pfarrer 1in Falkenberg BECWESCH se1n soll; bıs 1622
die Stadt verlassen mußflte. Christian Spangenberg W ar 17472 bıs 1785 der

Pastor dem 1742 erbauten Bethaus!
In Friedland S 86) WAar se1it 1564 als EeErstef evangelıscher Pfarrer eorg

Fabrıitius, der 22. Maı 1622 ach 58jähriger Amtstätigkeıit als Sen1i10r
starb. Er 1sSt der VO Vertasser vermutetfe Pfarrer, dessen Grabsteıin ohne
Namennennung der Visıtationsbericht VO 1679 erwähnt, den der Vısıtator
als lapıdem offension1s entfernen forderte (Jungnitz, Oppeln 1904,

183), aber erhalten blieb (Figurengrabstein miıt Inschrifttafel, die der
Verstorbene VOTLr sıch hın hält; Lutsch, Kunstdenkmiäler LV 1894, 2410)
Der letzte Pfarrer WAar anfangs Diakonus bıs 1629 eorg Scholz AaUS

Ohlau, 1603 Universıität Frankfurt. Er heıratet ın Brıeg 2 Februar 1608
eın pfahrr aAM dem Opplischen — Jungfrau Marıa, Sebastıian Mordro(fd$’, eiınes
Mälzers hinterlassene Tochter. Samulsk: (Beıträge ZUr schles. Prediger-
geschichte, in den Brieger Heimatblättern 1934, IMULEL, dafß
damals bereıits iın Friedland WAar. Seılt März 1629 lebte Scholtz als Pastor olım
eccel. Friedland in Brıeg, ebenso seın Diıakon Petrus Kurtz
19321, 59)

Für Neustadt 1St 1im Literaturverzeichnis nachzutragen
Rampoldt, Geschichtliche Nachrichten ber die evangelısche Kirchen-

gyemeınde Neustadt O.-5., 1851 (vorhanden in der Deutschen Staatsbiblio-
thek Berlin). 1563 Salomon Scherer aus Barttfeld in Ungarn studierte se1it
1555 iın Wıttenberg. Johann Heinschmidt STammt A4Uus$s Gottesberg, WAar

zwıschen 1560 un! 1570 Schüler in Goldberg, eın Studium Aäflßst sıch nıcht
nachweisen. 1578 1St CT Pastor iın Lauterbach be1 Reichenbach, En 1im
selben Jahr Barbara Lindner, hınterlassene Tochter des Löwenberger Bür-
SCIS Melchıior L., heıiratete Bauch, Valentin Trozendort und die old-
berger Schule, Berlın 924 5:22% 244) Caspar Steubius (5. 96 un:
Anm 187 3235) WAarlPfarrer in Neustadt, Peter Scholtz (Sculte-
tus),; geb 5 _ Februar 1583 in Wohlau,; 1601 Unınyersität Frankfurt, 1606
Wıttenberg, VO 1612 bis 161/ Diıakonus in Neustadt, VE in Woh-
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lau M. Jonathan Tilesius W ar VO 1640 bıs seınem Tode Miärz 1647
Pfarrer un! Sen10r in Herrnstadt. Da ach 1617 Matthias Sartorıus bıs
dahın Pastor in Rudelstadt be] Kupferberg iın oder bei Neustadt eın
Pfarramt innehatte (S 96 MIt ezug auf SKG XVIIL; 217 Aälßt sıch och
immer nıcht nachweisen. Ergänzend angemerkt se1 A4aUS dem Aufsatz VO  a
TIh. Wotschke (Schlesier auf dem Gymnasıum Thorn 1im 17. Jahrhundert,
1In: Zeitschr. Vereıins für Gesch Schlesiens 73 1939 der Eıntrag
aus der Schulmatrikel 164J1, 3. Junı, Georg1ius Strau/s Neostadiensis Sık.,
Dastorıs fılıus. Der Vater könnte der D September 1619 in Wıttenberg
immatrıkulierte Johannes Strauss Neostadiensıs Sılesius se1n, ber den sıch
nıchts feststellen äfßt

Unter den Pastoren VO  Z Oberglogau (5. 97—100) kennt Karzel Michael
Agricola nıcht, den Ehrhardt (IV, S. 666 Anm. p) VO  $ 1561 bıs 15972 Ort
aNSETZL, W as traglos für diesen Jlangen Zeıiıtraum nıcht zutreffend se1ın ann
Als Glogoviensis studierte 1559 1n Wıttenberg un: 15672 ın Leıipzıg un
War zuletzt DE Pfarrer in Lüben Des Vertassers SCHAUC Darstellung
der Kämpfe die kontessionelle Freiheit lassen evangelıschen (sottes-
dienst 1m 16. Jahrhundert unwahrscheinlich erscheinen, da{ß CS auch
traglıch ISt, ob die Notız be] Ehrhardt E: 556, Anm stımmt, da{ß
1580 Leonhard Kındler Pastor 1n Klein-Glogau WAar, dessen Tochter Judıth
VOT 1599 den Pastor Nıcolaus Ropilius in Ku)Jau heiratete. Niıcolaus 1st
derselbe, der ST 1ın Kauern Kr Brıeg un: WT in Wüstebriese
Kr Ohlau WAar (dies 126) YSt 1616 wurde mıt M. Johannes Schilter
A4aUus Leobschütz, 1605 Uniuversıität Waıttenberg, 1610 Mag phıl eın CVaANSHEC-
ıscher Prediger berufen un Kırche un: Schule erbaut. Zur Geschichte der
Gegenreformatıion vgl auch Menzel. Dıie wichtigsten Ereignisse A4aUus der
Geschichte der evangelıschen Kırchengemeinde Oberglogau UO.-S., im
vang. Kırchenblatt für Schlesien 39 1936|1; 4345

Schurgast (S 104—105) hatte 620 in Georgius Scholtz eınen L1LUTE 4US
der VO  5 ıhm dem Jungen Freiherrn arl Christoph ees VO  a Kölln un:
Kätzendort ın Schurgast gehaltenen Leichenpredigt bekannten Pastor
(JSKG 67 19881, Er MU: VOT dem be] Karzel genannten etzten
lutherischen Pfarrer Danıel Preuß dort SCWESCH se1n.

In Buchelsdorf bei Neustadt S 114) W ar Thıme VOT 1585 Pastor: Der
Sohn PhilippI weıland Pfarrers allhıer, wırd Oktober 1595 gCLrauUL
mıiıt Margareta, der Wıtwe Martın Seidels 1ın den Sıebenhuben. Sıegmund
Erich 1St VO 1585 bıs 1624 Pastor iın Buchelsdorf SCWCECSCH. Am 10. Junı
1624 1St CT och einmal als ate eingetragen, das Totenregister enthält
tolgenden Eıntrag: 1624, 29. August, Ist der Weiland Ehrwürdige und
Wolgelehrte Herr Sıg1smund Erichus 39 Jahr LTreWer Pfarrer ndt Seelsorger
alhır Buchelßdorff sanfft ON selıg ın Christo verschieden nd folgenden
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Sontag hernach mMA1Lt gro/ser Versamlung Chrastl. ON Ehrlicher Weiıse
Newstadt ZUY Erden hbestattet zworden. Folgende VO seıner TAau Martha
geborenen Kınder stehen 1mM Tautbuch: 1587, 31. Maı Margaretha, 1592
23 Februar Anna, 1596, 11 März Justina. Die wenıgen presbyterologischen
Angaben bei Karzel können och eınen weıteren Namen bereichert
werden: Erichs Nachfolger wurde 1624 Georg Rey£ße Refßke) 4aus Neu-
stadt, August 1612 Student 1n Frankturt. T all Helena Reıißkin, Pfarrerin
allhıer, 1Gt 29. Maı 1625 Patın. Diese wichtigen Einzelheiten sind den
altesten Kirchenbüchern iINOMMEN (Tautfen 1b 15856, Irauungen 1 b 1590,
Begräbnisse 1b die sıch 1mM Erzbischöflichen Diözesanarchıv iın
Breslau befinden. Reiflße lebte als Fxulant in Brıeg, CI 12:Jüniı 1630
begraben wurde (JVSKG XX 1929% 1641 1St als kath Pfarrer
Georg gnaZz Tschepius Ezepe) bezeugt, der 26 Aprıl 165 / starb.

In Dambrayu be] Schurgast WAar 1620 dam Fabr:ı Pastor: der Sohn
Adamıus, Dastorıs ın Dambrayu ın Oppavıensı ducatu Sılesiae, steht 1621 1n
der Matrıkel des Gymnasıums Thorn (Wotschke, Zeıitschr. 73 19391

197) Seit 1625 studierte CT iın Wıttenberg.
Fur Dittersdorf bei Neustadt annn der Vertasser (S 116) 1Ur Christoph

Artopoeus (Becker, Backe) VO 15797 namhaft machen, der wahrschein-
ıch bıs 1600/1601 OFft WAar. Ihm folgte 1601 Jonas Henrıcı, Heınrich, der
bis 1NSs 27 Jahr allhier Pfarrer SCWESCH, un 1627 starb. Der Sohn Johannes
Henrich 1610 als Neapolitanus Sıl in Wıttenberg ımmatrıkuliert tragt in
das 1605 beginnende Taufregister e1n, da{ß CI nachdem 1NSs 16. Jahr
Ptarrer Leuber SCWESCNH, ach ordentlicher unverhoffter ON ohne ZIYE1-
fel göttlicher providentz H  - einem PEYSAMEN ON zwu0l@weısen Herrn 5Bärger-
meıster ON ganizem ath der Stadt Newstadt, 01€ den auch der ganizen
gemeın m»acırende Stelle beruffen worden, welches geschehen den
22. February ım Jahr nach ONSsSCYS einıgen Heylandes ON Erlösers Jesu
Christi geburt MCIT CX (1628) W el Kınder stehen 1628 ate
Jungfrau Barbara un: Johann Henricus 1UNn10r, locı Pastoriıs tilius.

Pastor Danıiel Ducıus Wr ach der Vertreibung A4US Dobrau Kr Neustadt
(D 117) in Leubusch Kr Brıeg (nıcht 1ın Leubus).

Für einen Ort, den Wotschke (Correspondenzblatt ACAR /2)
als Donneck be] Oppeln gelesen hat, 6S aber dort nıcht 21Dt, wurde
JR Oktober 1583 Elıas Füllborn aus Brıeg ordınıert, nachdem Schüler 1n
Brıeg SCWESCIL W ar un: vier Jahre 1n Wıttenberg studiert hatte, beruten
durch Johann VO  5 Bundla, ın PAZO Donn (nur sovıel +r VO dem Berutfungs-
OTrt 1im Orıigıinal des Wıttenberger Ordiniertenbuches lesen, die etzten
Buchstaben siınd verloschen) VDero patrıa S1E0 muillia ONLCO ab Oppalıa
ın adutu Poloniae. Als eın och lösendes Rätsel se1 diese Erganzung

117 gemacht.
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Der 1585 in Wiıttenberg für Gläsen (D 118) Oordınıerte Balthasar Moppitz
(natus ın DAZO quodam dıstante muillıa ONO Leobschütz) scheıint 1607 iın
einem anderen Ort 1N Oberschlesien BCWESCH se1n, dessen Name im
Manuskrıipt des Wıttenberger Ordiniertenbuches nıcht eindeutig lesen
1St Er beruft den Ort 3(0) September ordiniıerten Samuel Pıthigius A4auUus

Pommerswiıtz seınem Diıakonus. Es annn sıch L1UTr Pıttarn be]
Jägerndorf handeln, Pıthigius ZuUerst der Amtsgehilte von Moppıiıtz WAar,
ehe 1610 OoOrt Pfarrer wurde. Der 16 1590 iın Wiıttenberg ordinierte
Egidıus Koswick (COoswI1g1us) 1St Sonnabend ach Dom Trın. 1564
ın Marienberg (Sachsen) geboren (Miıtteilung des dortigen ev.-Juth. Pfarr-
AaMTS VO i 11

In (Jraase S 119) W ar 1620 Davıd Freudenhammer, als Ecclesiastı
(Jrasens1s wıdmet ıhm Johann Heermann (Epıigrammata Buch, Jena 1624,;,

90) lateinısche Verse. Der Matrıkeleintrag iın Wıttenberg VO 10 kto-
ber 1600, Davıd Olsnensıis, weılst ıh: als Sohn VO Andreas Freudenham-
LIGT: AaUS, der 1580 Propst 1in Ols un: se1mt 1600 Pftarrer 1in Falkenberg WAal.

Wıe be1 manchem anderen, der hınter seınen Namen das bıttere Wort
Exul setizen mußßte;, wı1ssen WIr auch VO ıhm nıchts über seine weıteren
Lebensschicksale. Er hat och eınen Nachfolger vyehabt in M. George
Faber, dem als verstorbenem Exulanten 1. September 1633 ın Brıeg
ausgeläutet wurde. In Wıttenberg un: Leıipzıg 55 1614 als Georgıius Fabri-
C1Uus Fridlandensıis Sıl immatrıkulıert, als Fabricıus Junior September
1616 Mag phıil. in Wıttenberg, WAar GT eın Sohn des alten Pfarrers Georg F.
un: Vetter VGC  a eorg iın Falkenberg un ware sSOmıt doch der dritte
Fabricius MIt dem Vornamen Georg (Verf. S: 320 Anm 102); VOIl dem
jedoch Ehrhardt nıchts weı{(ß.

Der in Hılbersdorf be] LOwen amtierende Pastor Paulus Michael
1607 ®) 120) 1St 1584 1n Radeberg geboren, 1598 Schüler in Schulpforta
un: 1604 Student in Wittenberg und bereıts für 1615 in Herzogswaldau
Kr. Grottkau nachgewiesen, 12. November 1615 al Sophıa
Gfug VO  an Föllersdorf, Haustrau Herrn ans-Heıinrich Woachtels VO Pan-

auf Herzogswaldau un: Sockolnig die Leichenpredigt hielt (gedruckt
1ın Brıeg 1616, vorhanden ın der Säiächs Landesbibl. Dresden Sıgn.

Sıl 122) Er lebte ach der Vertreibung 1ın Brıeg, ıhm Septem-
ber 1633 ausgeläutet wurde, seiner Wıtwe Rebecca geb Heufller

März 1640
In Groß-Nimsdorf bei Ober-Glogau (D 133) hat VOL dem Pastor M. Jo-

ann Hanke 9—1 Elias Fulcerinus seınen Platz 1b 1609 Er 1St AaUus

Kreuzburg gebürtig, Vater Gregor, Mutter Sophıa, 1607 Student ın Wıtten-
berg. Er tehlt bei Wotschke (Correspondenzblatt XIV 19141; 5.88) Im
handschriftlichen Catalogus Ordinationum Wıtebergensis hat dem
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Oktober 1609 eingetragen: Vocatus $ ad sacerdotale ın
Niımsdorf SsCu NALSSAWALC (}

ber den etzten Pastor VO Rıegersdorf bei Neustadt, Theophıil Henel
A (D 138), wırd Beschwerde geführt, »da{fß die Jnwohner
unNnserer Stadt Neıfls un!: andern umlıegenden Ortern sehr ırre macht«. Am

Marz 1604 versucht eıne bischöfliche Kommiuissıon, die Kirchenschlüssel
erhalten un:! eiınen kath Priester als Pfarrer einzusetzen, W 4S aber

dem Wıiıderstand der Gemeinde scheıtert, da VOT allem die Neustädter dabei
großen Tumult CITESCH (W. Schwedowıtz, Geschichte der Pfarrer des
Archipresbyterats Neustadt Oberschlesıien, Neustadt 1958, 48)

Henel hat de facto ach 1628 als Fxulant iın Brıeg gelebt,
12 Dezember 1631 unterm kleinen Gewölbe 1n der St.-Nıcolaikirche begra-
ben wurde 62 11928]

Nach 02aAU Kr Falkenberg S 139) 1St Gregor Tıtschard 1630 ırrtum-
ıch geraten! Er WAar VO 1624 bıs 1637 in Oogau Kr. Schweidnitz gest.

Februar Dagegen können Z7wel dort fehlende Pastoren nachgetra-
SCH werden: 1601 bıs 1606 Johannes Cellarıus, geb . Januar 15/3 1ın
Kreuzburg, 1597 in Frankfurt immatrıikuliert, 3 Jahre Kantor ın Pıtschen,
1606 Diakonus in Oels, ZESL 6. Maı 1630 Er W ar dreimal verheiratet:

Pıtschen ?. Februar 1599 Magdalena Dalıbor, ZEST 24. Junı 1612 (von
sechs Söhnen un: Z7wel Töchtern blieben eın Sohn und eıne Tochter
Leben); 1613 Catharına €eO,; Tochter des Notarıus publicus un: Kanz-
lers Danıel L. 1n Trebnitz, die Kammerdienerin des türstliıchen Fräuleins
Barbara Margaretha 1n els SCWECSCH WAar, gESL 19 Dezember 1619, alle füntf
Kınder klein gestorben; 16 Maı 1621 Salome Lyhr, Tochter des Schwarz-
ärbers eorg 1ın Wohlau, Z7wel Söhne, eıne Tochter, diese WAar verheıratet
mıiıt Johann Keppich, der dem Schwiegervater eın lateinısches Epicedion
wıdmete. Leichenpredigt »Servus bonus er fidelis« VO Samuel Heınnıtz,
Superintendent in QOels, els 1630 (vorhanden 1n der Univ.-Bibl. Breslau
Sıgnatur 35) Als etzter Pfarrer VO ogau W ar OTIrt Melchior Treutler.
Fur ıh 1e18 sıch keine Immatrikulation und daher nıchts ber seıne
Herkunft ermuitteln. Es berief ıhn ach 1620 Heıinrich VO  a’ Scheliha auf
Rogau. Im Besıtz der Scheliha’schen Familienstiftung befand sıch eıne
lateinische Bibel VO 1544, die dem Pastor Treutler gehört hatte un! in die

die Geburt se1ınes ersten Sohnes 13 Februar 1627 eingetragen Ra-
demacher, Eın schlesisches Adelsgeschlecht 1m Zeitalter der Reformation
un! Gegenreformation, 1n: vang. Kirchenblatt für Schlesien 15 1912];

38)
In Groß-Rosmierz Kr Gro({s-Stehlitz S 140) WAar eıne Glocke MIt Van-

gelischer Inschriuft VO 161/. Der Name eınes Pastors 1St nıcht bekannt.
(Lutsch, Kunstdenkmiäler LV,
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In Schedlau Kr. Falkenberg (D 141) W ar bereıits se1ıt 1588 Elıas chober
A4aUus$s Breslau evangelıscher Pfarrer. Unter ıhm wurde durch Hans VOIN

Pückler 1616 eıne NCUC Kırche erbaut, 7Wel Inschriften in der Kıirche
berichten: Im 617 Jahr den Aprıl ıSE 1se evangelısche Kiırche angefangen
zworden baven ”nd dourch (sottes Gnaden ON Segen V“O mıhr Hans
Pückler V“onNn Grodıitz avf Schedlavw, Mollwitz, (J07d4 ON Klevschnitz, der
beiden Fırstentimer Oppeln ON Rathıbor Rechtsitzer, und avuch dıses
1617. Jahres glicklichen vollendert worden On Tage Johannıis des
Tavfers dvurch den erwirdigen Eliam Schoberum, zwelcher In dıe 29. Jahr das
alte Kirchlein bedienet, christlichem Gebravuch ach mMIt Sıngen, Beten,
predigen, Darreichung des Hochwirdigen Abentmals, Heılıgen Tavffe und
Cathechismo eingeweihet ON besungen zworden (Graf Pückler, Aus der
Geschichte VO  — Schedlau, In Heimatkalender des Kreıises Falkenberg 4
19291|;, 7-58; Schlesiens Vorzeıt in Bıild un: Schrift 2 1870]1;, S15
Abbildung des Altars in Veröffentlichungen der Provinzıal-Kommiuission
ZUT Erhaltung und Erforschung der Kunstdenkmäler der Provınz Schlesien-
NVAlI: Bericht 907/08, 5: 30; Tatel 4) Konfessionsgeschichtlich interessant
ISt die Inschrift der Glocke VO  a} 1615 DER IBE (50F STEH BEY WIDER
ALLE ALV

Schober WAar ohl bis 1621 (Amtsantrıtt VO  a} Joh Lıptiz) Pastor iın
Schedlau. Der letzte Pastor Johann Janelius, 1596 in Falkenberg geboren,
studierte 1620 ın Frankfurt un! wurde 1624 Grundmanns Nachfolger,
1629 wurde vertrieben un!: lebte in Brıeg. Seine Tau hıefß Barbara. Als
1633 der Rektor Melchior Laubanus in Brıeg starb, wıdmete dem Verstor-
benen eın Epicedion Johannes Jänelius ANNS praeterıtıs ın Schedelaw Fccle-
S1astes, NUNC eYO ultra quinguennNıUmM exulantıs Christi C$. Die Gedichte
wurden 1634 in Brıeg gedruckt (Univ.-Bıbl. Breslau Sıgn.45 195,40) Von
1647 bis 1654 WAar Janelıus 7zweıter reftormierter Hotprediger in Brıeg, DEeST
1664 un: 7. Dezember 1664 ın der Schloßkirche begraben (R.Scholz,
Predigergeschichte VO  w Brıeg, 1950,

Für Schnellewalde S 143) 1St 1mM Literaturverzeichnis (S Croan
Z W. Schwedowıitz, Geschichte der kath Pfarrei Schnellewalde, Neu-
stadt 1928, den Angaben ber die Pastoren, daß Flor1an aul VO

Fürstenberg B August 15272 ın Neustadt geboren wurde, W1e€e GT selbst
iın der Vorrede seıner 1569 iın Frankfurt/Maın gedruckten Schrift Tantzteuf-
fel, das ıst zuider den leichtfertigen unverschempten Welttantz ON sonder-
lich zuıder dıe Gottszucht ON ehrvergessene Nachttäntze schreibt (Stadt-
bıibliothek Breslau Sıgn. Das Buch gewährt interessante Einblicke
1n die relig1ös-sıttlichen Zustände, W1e S1e damals iın Schnellewalde un!: der
Neustädter Gegend herrschten. Gestorben 1Sst CT 20. Februar 1588,
Grabstein iın der Kırche, seıne Ya hıel Kordula, der Rıegersdorfer Pastor



RESBYIEROLOGISCH ME  NG 243

Martın Zımmermann WAar seın Schwiegersohn (D 138) Di1e VO  e} aul 1550
begonnenen Taufregister sınd im Breslauer Dıiözesanarchıv vorhanden
(Irauungen 1b 1590, Begräbnisse a1b

Samuel Schwartzer ZEST 12. Juniı 1613 tEcat den Neustädter
Pastor Joh Heıinschmidt auf, der auf seiın und einıger benachbarter orf-
pfarrer Betreiben durch die Fakultät in Wittenberg für eınen Kryptocalvını-
Sten erklärt wurde. Der letzte Pastor, Elıas Ep1scopus (Bıschof), 1620 bıs
1629, Tammte A4US Neustadt und studierte 1ab 1605 in Frankfurt. Wohın GT
1Ns Exıl o1ng, 1St unbekannt.

In Suchau fehlt bei Karzel (D 146) Paul Twardocus, der selit 1621 OrTt
Pastor War Geb 1585 ın Groß-Strehlitz, Vater Melchior Severın T Sena-
LOr Magnı Strelicı gest. Maı 1611 Universıität Wıttenberg, Schulmei-
Ster 1ın Lublinitz, 1615 Pastor ın Vetro-Costae (Kostau Kr Kreuzburg), ord
in Brıeg. bıs 1630 oder 1631 in Suchau 1sSt fraglıch, als exul ach Thorn
1636 iın Preufßisch Stargard (Westpreufßen), ZESL 27. September 1657.
Heıratet Wyssoka Kr Groß-Strehlitz .‚ Januar 1617 Eva Gyrıius (Ge1er),geb 1595 oder 1597 ZEST 11  N 1649, Vater Johann G., Pfarrer 1n Wyssoka
Kr. Rosenberg, der be1 Karzel, 149 fehlt Dessen Vater WAar Laurentius
Geiler aus Groß-Strehlitz, 1540 Student in Wıttenberg, Ort ordıiniert
17. Februar 1546 ZU Pfarramt in Brıeg. (Deutsches Familienarchiv
15 Band, 1960 Ahnenliste der Geschwister Gerhard, Johanna un! Walter
Meyer, 5279 2872 un: DE uch persönliche Mitteilung VON Herrn
Bıbliotheksdirektor Dr Gerhard Meyer VO 9. Januar

Dıie Angaben den Pastoren VO Tarnowitz (D 163—164) lassen sıch
nıcht erganzen. Sımon Pıstorius 1590 tTammte A4aUus Oppeln. Es 1sSt
erstaunlıch, wiıeviele Eıiınzelheiten der Verfasser mühsam USamMMCNgELCA-
gCHh hat

Bei den Pfarrern VOoON Teschen ®) 177) stiımmt das für Gabriel Fabritius
angegebene Geburtsdatum 3. Aprıl 1575 da GTr MIıt eorg iıdentisch 1St
ach Zeller, Hırschbergische Merkwürdigkeiten 118) wurde 1588
Paul Eiffenberger Aaus Hırschberg Dıakonus in Teschen, W as möglicherweiseunzutreffend 1St

In Biıelitz S 195) annn ergänzend ber M. Tobias Aleutner W1€e auch
den Personalangaben S 51) hinzugefügt werden, daß 8 ach der Vertreı-
bung A4aUusS Leobschütz ach 1628 sıch iın Görlıitz aufgehalten haben
scheint und 1632 Pastor iın Friedersdorf bei Görlıitz wurde, ıhn plün-dernde Kroaten Tode Marterten 7.Oktober 1633 (nach der rab-
schrift November gestorben). Er WAar zweımal verheiratet, der Name
der ersten Tal 1st unbekannt (er S$1e iın seınen Gedichten L: se1ın
»corculum« [Herzchen Leobschütz Maı 1623 Sıbylla Rautenstrauch,Tochter des Bürgers Caspar 1ın Reıinerz. Es gratulierten einıge benach-
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barte Amtsbrüder: Martınus Pıthigius, Füllstein: Pastor; M. Johannes
Schilterus, eccles12e (Ober-)Glogov. Pastor; M. Martınus Grundmannus,
patrıae ecel Dıaconus; Johannes Zindlerus ecel. Piltschensıis Pastor; hri-
st1an Scherfferus ecel. Glösen1ij1anae (Gläsen) eit Stubendorttianae Pastor (bei
Pommerswitz). Hochzeitsgedichte els 1623, Univ.-Bibl. Breslau Sıgna-
tur4 V 34,22 Seıne austführliche Biographie steht iın » Arbeiten eıner verel-
nıgten Gesellschatt in der Oberlausıitz« (4. Band, 4. Stück, 1754,

345—362).
IDE) Freistadt 1ın Oberschlesien erst 1560 die Reformatıon eingeführt

haben soll (5S.201) erscheıint CS fragliıch, ob der 1547 ın Wıttenberg ordıi-
nıerte Johannes Schlosser A4US Bielıtz dorthin und nıcht vielmehr ach
Freystadt 1n Nıederschlesien (nıcht Niederlausıtz) berutfen wurde,
bereits se1t Miıtte der 20er Jahre des 16. Jahrhunderts evangelısche Prediger

Schlossers Herkunft AUS Bielitz spricht freilich für das oberschlesi-
sche Freistadt. iıne eindeutıge Zuordnung 1St (noch) nıcht möglıch.

In Freistadt soll 15der in Brıeg entlassene Superintendent Martın
Zenckfrey SCWESCH se1n, bevor CT 1564 seıne letzte Statıon in Troppau
antrat, als Erganzung seiıner Personalien (zuletzt JSKG 66 11987] S: 21;
Anm

Ple/s S 210) Der evangelısche Pastor Thomas Cziırbock 1st 1541 1n
Namslau geboren un! bereıits 1555 in Frankfurt ımmatrikuliert (nıcht
Wıttenberg); VO Ple{ß soll T: ach /Znaım un: och 1n anderen
österreichischen Gemeinden tätıg SCWESCH se1n, zuletzt WAar T: in Ohlau
polnıscher Diakonus un: Pastor VO Zedlitz, 27. August 1590
starb. Seine Wıtwe Dorothea heıiratete 5. Oktober 1591 den Joh
Sebaldus 1n Ohlau, s1e starb E Aprıl 1600 iın Brıeg (Leichenpredigt VO  ;

Joh Neomenius für Johannes Sebaldus, Pfarrer in Ohlau, Brıeg 1617.
Landesbibliothek Dresden).

7 u der knappen Pfarrerliste be1 Karzel (5. 211—-212) könnten och viele
Einzeldaten erganzt werden: SO für Martın Schimbarskı, der Septem-
ber 159% starb. Er hatte Z7wel Söhne, Martın, 1600 Student iın Frankfurt,
1615 Pastor ın Warschowitz ); und Abraham, der als Dpaunper el

propter aeLiatiem NO  S& Juravıt 1606 in der Frankfurter Matrıkel steht; für
Vicetorin Fröhlıich, der Aaus Bielitz STammMt un: se1it 1578 in Wıttenberg
studierte und 1621 ach Michaelis in Ple{ß starb:;: für Matthıias Praetorius AaUus

Bernstadt, 1553 Unıunversıität Wıttenberg, se1it 15// Dekan iın Ple{f$ Für seınen
Vorgänger Martın Frinecıus, 0—15 der be1i Karzel fehlt,; 1St außer
seiınem Namen nıchts bekannt. Praetorius hatte Z7WwWel Söhne, die un:! arl
vVvon Promnıtz Diıakonen berief: Adam, ordiniert 1n Wiıttenberg
30. Dezember 15872 (beı Karzel nachzutragen), un: Caspäar; ordiniert
20. Aprıil 1589 Johann Hoffmann, Nachfolger VO  5 Fröhlich als Dekan,
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1622 bıs 1628, WAar AaUus Jägerndorf gebürtig, bıs 1621 Antıstes ecclesiae
Hradıcensis (Hradisch in Mähren) er presbytern distrıictu Olomucensiıs INDA-
rıate Augustanae Confessioniıs vLICE-INSPECLOT. 1628 WAar 48 Jahre alt und 76
im Amt Zıvıer, Zeitschrift Oberschlesien 5 .  6/0  d 346)

7u den Plesser Dıakonen: 1575 Konrad Negıus 4aUus amslau, 15/2
Universıität Wiıttenberg, 1585 Breslau, St. Bernhardın, Diakon, 1592 in
Thauer bei Breslau, 1595 Groß-Wartenberg, DEST 29. August 161/, 70 Jahre
alt (Cunradı, Sılesia LOgaLa, 1706, 198, Danıel Gomolcke, Hıstor1ia eccle-
s1astıca Wartenbergensıs, 1/45,

In Sussetz (S. 222) Gregor Andricıus 516 AUS Rosenberg W arlr

verheiratet mıt Margareta Wiedemann AUS Frankfurt/Oder (Leichenpredigt
auft Johann Andricıius, Burger in Züllichau, ZEST 1688, ach R. Beysen,
FEinwohner der Stadt Züllichau 17/00, Hdschr. der Deutschen Bibliothek
Frankfurt/M.

Der letzte Pastor VOIl Warschowitz, Danıel Rotarıus D 2235 wurde 1625
ın Warschowitz als Sohn des P. Martın geboren, 1646 Universıität Wt-
tenberg. 1654 vertrieben, oine ach Sorau, W © 1: selit 1659 Hofdiakonus
WAal, seıt 1664 in Naumburg Bober un: ach nochmaliger Vertre1i-
bung 1668 Pastor 1ın Christianstadt wurde, 15. Aprıil 1679 starb
(O. Fischer, vang Pfarrerbuch für die Mark Brandenburg, FE2: 1941,

/15)
Iroppayu 1586 bıs 1599 eorg Isıngı1us (Eısıng), gebürtig AUS

Löwenberg, seın Vater M. Andreas zZzuerst Pfarrer WAal, seıt 1564 in
Glatz Er studıerte se1ıt 1570 iın Wittenberg, eLw2 1573 Professor für
Griechisch Gymnasıum 1ın Goldberg, 1575 Rektor ın Jägerndorf, heıira-
tetfe Ort 1m gleichen Jahr Katharına Helmrich, Tochter des Proftessors

eorg d} iın Goldberg Bauch, Trozendorf, 19213
Dreı Söhne VO  - ıhm haben 1ın Frankfurt un: Wiıttenberg studiert:

Andreas 159/ (aus Jägerndorf), Wenceslaus 1605 (aus Troppau) und Johan-
NCcs 1602 (aus Habelschwerdt).

Unter den Predigern für die tschechisch sprechende Gemeıinde der
Georgskirche W ar 1592 Michael Leporinus. Er freıte 1592 Magda-
lena Eoer,; hınterlassene Tochter des Schuhmachermeıisters eorg Eger iın
Neısse, ıhr Vormund un!: Stiefvater verweıgert die Zustimmung ZUTr Heırat,
die Verlobten haben Geschenke ausgetauscht, das Mädchen flieht ach
Rıegersdorf, CS miıt Leporinus getLraut wiırd. Es kommt FA Klage beı
dem Bischof VO Breslau mıiıt der Forderung, da{ß der Pseudo-Diaconus et
haereticus die Kleinode zurückgıbt. Der Bischof VO  w Olmütz verlangt VO

dem Troppauer Rat Bestrafung des ketzerischen Predigers, damıt oftenbar
werde, zwelch höstliche Früchte der falsche Diener des Evangeli bringe
(G. Bıermann, Geschichte der Herzogthümer Troppau und Jägerndorf,
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Teschen 18/4, 281) Mehrftfach erwähnt Karzel einıge Pfarrer VO Lieben-
thal 248/49) 1595, 1620 un:! gibt 1im Regiıster S_ 396 ırrtumlıich als
nähere Ortsbezeichnung >Kreıs Löwenberg iın Nıederschlesien« Es
annn sıch 11UT Liebenthal bei Hotzenplotz handeln.

Be1 Wagstadt . 259) annn Johannes Pohunek (so seın richtiger
ame erganzt werden: Wahrscheinlich der Sohn des herzoglichen Sekre-
tars Joh in Brıeg, 13 Maı 1568 in Wiıttenberg immatrıkulıert, als Johan-
11C5 Bartenschlag 21. August 568 Z Diıakonus der Pfarrkirche in
Brıeg ordınıert, 1576 iın Dirsdorf bei Nımptsch, 1579 VO Hans C7zırn auf
Katschkowitz ach Krummendorf bei Strehlen berufen. ber seıinen Weg-
aM ach Wagstadt verlautet aus den schlesischen Quellen nıchts, in
Krummendortf hatte 1 spatestens 1586 eiınen Nachtfolger (Ehrhardt 1L, 1782,
5.341; Schimmelpfennig, Nachträge un!: Berichtigungen Ehrhardts
Presbyterologie, 1nN: »Rübezahl«, Schles. Provinzıalblätter Neue Folge XII
187231 928)

Wıgstadtl. Dort WAar VO  a} 1602 bıs 1614 Thomas Gerstenberger A4aUus

Hangensteın 1n Mähren (als Hannenstadiensis 1587 Student in Frankturt),
Sohn des Pfarrers Christoph un: se1lt 1589 Dıakonus se1nes Vaters iın
Nıeder-Langenau (Graischaft Glatz), 1614 dessen Nachfolger in ber-
Langenau Glatz) Rademacher, Predigergeschichte VO  5 Glatz, 1937
un: 28)

Von den beiden für Seıtendorf Bezirk Freudenthal (83.253) namhaft
gemachten Pastoren gehört Johannes Eısatıus nıcht dorthin, sondern ach
Seıtendorf be] Salzbrunn Kreıs Waldenburg. Aus Schweidnitz gebürtig,hatte (: fünf Jahre die Goldberger Schule besucht un! WAar danach wieder
für fünf Jahre ın eınem pharmacopolium (Arzneıladen) ın der Stadt Striegau
tätıg SCWCECSCH. Zum heiligen Mınısterium ach Seıtendort berief ıh der
Adlige Johannes VO OCzettrıtz auf Neuhaus (nıcht Vettericz, W1€e tfälschlich
1im Wittenberger Ordiniertenbuch H; .31 steht Ergänzung D

und.D Paul Eber ordinierte ıhn Aprıil 1564 Eiısatıus gehörtden 1Ur wenıgen och ach der Mıtte des 16. Jahrhunderts ohne eın
akademisches Studium ordınıerten Theologen.

Für Jacob Scribonius, bıs 1623 ın Vogelseifen (S.259); können alle
tehlenden Personalıen erganzt werden: Geboren 1595 oder 1596 1ın Lan-
deck, der dorthin 1574 Z Diıakonus ordıinıerte Marcus Schreiber AaUus
Patschkau 1St vielleicht se1n Vater 1615 Uniuversıität Leipzıg, 1616 Wıtten-
berg, ELW.: 1620 ach Vogelseiten beruten un: anscheinend 1621 bereits
Exulant, da als ate 1ın Landeck 1im dortigen Tautbuch ECWESECNET Pfarrer

Vogelseiffen SCHNANNL wird: 1626 Rektor iın Strehlen, 1632 Pastor un:
Senıi0r 1n Nımpitsch, CT 633 Plünderung, Eiınäscherung und est mıt
erlebte, gestorben Dezember 1655 Verheiratet miıt Rosına Thüßler
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selmt 1625, veb 6. Januar 1604 ın Breslau als Tochter des Advokaten Bartho-
lomäus G ZESL. 11 Aprıl 1648; 29. November 1650 Rosına Fuchs, nach-
gelassene Tochter des Dr med un: Physıkus Abraham F. in Reichenbach
(Ehrhardt 1L, 330—331; Joh Grünewald, Beıträge ZUT schles. Presbytero-
logıe aus den Kirchenbüchern VO Nimptsch im 17. Jahrhundert, 1nN:
JSKG 59 1980|

Die 1im Anmerkungsteıl 23725 NrZ als »rätselhaft« bezeichnete Nach-
richt be] Anders (Statistik 186/, /2U), da{ß in Rybniık bıs 1629 als etzter
lutherischer Pfarrer Kıssovıus amtıert habe, 1Sst mıt Sıcherheıit unzutref-
tend; findet sıch nırgends eın Anhalt; der auf eıne auch 1Ur kurze
evangelısche Vergangenheıit der Stadt schliefßen älßt (Soffner, Reformation
iın Schlesıien, 188/, 179 Engelbert, Kaspar VO Ogau, 1926, 353)

Joachim Köhler meınt in seıner Rezensıon, iINan könne den chronologı-
schen Teıl des Buches in Topographıe un! Hıstorie eıne Fortsetzung des
1902 erschienenen Werkes VO ermann Neulıng NCNNCNHN, der das große
Verdienst hat, VO den schlesischen Kirchorten mıt ıhren mittelalterlichen
Pfarreien die Altesten urkundlichen Zeugnisse auch mıt den Namen ıhrer
ersten Pfarrer zusammengestellt haben, un: INan wiırd dem uneinge-
schränkt zustimmen können, da{ß der Vertfasser diese Arbeıit für das 16 und
17. Jahrhundert für das Terriıtorıum des damalıgen Oberschlesiens auf
hervorragende Weıse un MI1t STaun!:  wertem Fleiß geleistet hat Bedauern
INa INa der Geschlossenheit der Darstellung willen da{f CT ın s$1e
nıcht auch die erst spater dem Oberschlesien des Regierungsbezirkes
Oppeln hinzugekommenen Kreıse mıt einbezogen hat Be1i dem Umgang
mMiıt dem Buche soll nıcht verschwıegen werden, da{fß durch den
DESCIZLECN Anmerkungsteıl (5. 307-367), klarer Gliederung, die Lek-
ture bei dem dauernd nötıgen umständlichen Nachschlagen beeinträchtigt
wırd, WORCECH die austührlichen und zuverlässıgen Register (5. 368—406)
den Gebrauch sehr erleichtern. Hätte dem Verfasser VOT dem Erschei-
1CH seınes Buches eıne briefliche Verbindung iın Gedankenaustausch un:
gegenseıltiger Förderung gegeben, würde ıch CIn das Manuskript des
presbyterologischen Teıls durchgesehen haben och sınd vielleicht auch
die 1U  _ verspatet möglichen Ergaänzungen och wıllkommen. Der alte
Neuling 1St uns och ımmer unentbehrlich ach fast 90 Jahren. Das möchte
INan dem Werk vVvon Othmar Karzel ber die Reformation iın Oberschlesien
un! seınem Vertasser für die Zukunft in gleich langem Zeıitraum herzlich
wuünschen.


